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Die Schatzgräber.

Ein Winzer. der am Tode lag.

Rief feine Kinder an und fprach:

-. In unferm Weinberg liegt ein Schaß.

Grabt nur darnach l"-“ An welchem Pluß ?"

Schrie Alles laut den Bater an.

.“ Grabt nur !"-O weh! da ftarb der Mann.

26
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Kaum war der Alte beigefchafft.

So grub man nach aus Leibeskraft.

Mit Hacke. Karfi und Spaten ward

Der Weinberg um und um gefcharrt.

Da war kein Kloß. der ruhig blieb ;

Man warf die Erde gar durchs Sieb.

und zog die Harken kreuz und quer

Nach jedem Steinchen hin und her.

Allein da ward kein Schaß verfpürt.

und jeder hielt fich angeführt.

Doch kaum erfchien das nächfie Iahr.

So nahm man mit Erfiaunen wahr.

Daß jede Rebe dreifach trug.

Da wurden erfi die Söhne klug.

und graben nun Iahr ein Iahr aus

Des Schaßes immer mehr heraus.

Feldfäger Lied

Mit Hörnerfchall und Lufigefang.

Als ging' es froh zur Jagd.

So ziehn wir Iäger wohlgemuth.

Wann's Roth dem Baterlande thut.

Hinaus ins Feld der Schlacht.

Gewöhnt find wir von Iugend auf

An Feld- und Waldbefchwer.

Wir kliminen Feld und Wald empor.

und waten tief durch Sumpf und Moor.

Durch Schilf und Dorn einher.
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Nicht Sturm und Regen achten wir.

Nicht Hagel. Reif und Schnee.

In 'Siß* und Frofi. bei Tag und Nacht.

Sind wir bereit zu Marfch und Wachß

Als gält' es Hirfch und Reh.

Wir brauchen nicht zu nnferm Mahl

Erik Pfanne. Topf und Rofi.

Im Hungersfall ein Biffen Brod,

Ein Labefchluct in Durfiesnoth.

Genügen uns zur Koit.

Wo wackre Iäger Helfer find.

Da ifi *es wohl befiellt.

Denn Kunfr erhöht uns Kraft und Muth ;

Wir zielen fcharf. wir treffen gut;

und was wir treffen fällt.

und farbet gleich auch unfer Blut

Das Feld des Krieges roth :

So wandelt Furcht uns doch nicht an;

Denn nimmer fcheut ein braver Mann

Fürs Baterland den Tod.

Erliegt doch rechten erliegt doch links

So mancher tapfre Held e

Die Guten wandeln Hand in Hand

Frohlockend in ein Lebensland.

Wo niemand weiter fällt.

Doch trifft denn fiets des Feindes Blei L

Berleßc denn fiets fein Schwert?

Ha! öfter führt das Waffenglück

uns aus dem Mordgefecht zurück.

Gefund und unverfehrt.

26*
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Qann feiern wir ein Heldenfefi

Bei Bifchof. Punfch und Wein.

Zu Freudentänzen laden wir

ums aufgepflanzte Siegspanier

Die fchönfien Schönen ein.

und jeder Iäger preifi den Tag.

Als er ins Schlachtfeld zog.

Bei Hörnerfchall und Becherklang.

Ertönet laut der Chorgefang :

-. Wer brav ifi. lebe hoch!"

Die verschiedenen Todesritter!.

Für Tugend. Menfchenrecht und Menfchenfreiheit fierben.

Ifi höchfi erhabner Muth. ifi Welterlöfertod :

Denn nur die göttlichfien der Heldenmenfchen färben

Dafür den Panzerrock mit ihrem Herzblut roth.

Am höchfien ragt an ihm die große Todesweihe

Für fein verwandtes Bolk. fein Baterland hinan.

Drei hundert Sparter ziehn in diefer Heldenreihe

Durchs Thor der Ewigkeit den uebrigen voran.

So groß ifi auch der Tod für einen guten Fürfien.

Mit Zepter. Wag und Schwert in tugendhafter Hand.

Wohl mag der Edeln Muth nach folcheni Tode dürfien;

Denn es ifi Tod zugleich für Bolk und Baterland.

Der Tod für Freund und Kind. und für die füße Holde

Ifi. wenn nicht immer groß. doch rührend fiets und fchön.
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Denn es iit Todesgang. dern nicht eckauft mit Golde.

Im Orange des Gefühls nur edle Menfchen gehn.

Für blanke Majefiät. und weiter nichts. verbluten.

Wer das für groß für fchon und rührend hält. der irrt.

Denn das ifi Heldenmuth. der eingepeitFcht mit Ruthen

und eingefüctert mit des Hofmahls Brocken wird.

Sxch für Tyrannen gar hinab zur Hölle balgen.

Das ifi ein Toby der nur der Hölle wohl gefällt.

Wo folch ein Held erliegt. da werde Rad und Galgen

Für Straßenräuber und für Mörder aufgefiellt.

Der wilde Jäger.

Der Wild- und Rheingraf fiieß ins Horn :

" Halloh, halloh zu Fuß und Roß l"

Sein Hengfi erhob fich wiehcrnd vorn;

Laut raffelnd fiürzt' ihm nach der Troß ;

Laut klifft' und klaffc' es. frei vom Koppel.

Durch Korn und Dorn. durch Heid' und Stoppel.

Bom Strahl der Sonntagsfrühe war

Des hohen Domes Kuppel blank.

Zum Hochamt rufte dumpf und klar

Der Glocken ernfier Feierklang.

Fern tönten liebljch die Gefänge

. Der anda>tsvollen Chrifienmenge.

26**
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Rifchrafch quer übern Kreuzweg ging's.

Mit Horridoh und Huffafa.

Sieh da l Sieh. da kam rechts und links

Ein Reiter hier. ein Reiter da l

Des Rechten Roß war Silbersblinken.

Ein Feuerfarbner trug den Linken.

Wer waren Reiter links und recl)ts ?

Ich ahnd' es wohl. doch weiß ich's nicht.

Lichthehr erfchien der Reiter rechts.

Mit mildem Frühlingsangeficht.

Gruß. dunkelgelb der linke Ritter

Schoß Bliß vom Aug'. wie ungewitter.

U Willkommen hier. zu rechter Frifi.

Willkommen zu der edlen Iagd !

Auf _Erden und im Himmel ifi

Kein Spiel. das lieblicher behagt."

Er rief's. fcdlug laut fich an die Hüfte.

und fchwang den Hut hoch in die Lüfte.

" Schlecht fiimmet deines Hornes Klang."

Sprach der zur Rechten. fanften Muths.

" Zu Feierglock' und Chorgefang.

Kehr' um! Erjagfi dir heut nichts Guts.

Laß dich den guten Engel warnen.

und ilicht vom Vöfen dich umgarnen i"

" Iagt zu. jagt zu. mein edler Herr i"

Fiel rafch der linke Ritter drein.

-* Was Glockenklang ? 'Was Chorgeplärr?

Die Iagdlufi mag euch baß erfreun i

Laßt mich. was fürfilich iit. euch lehren.

und euch von Ienem nicht bethören i"
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" Ha ! wohlgefprochen. linker Mann!

Du bifi ein Held nach meinem Sinn.

Wer nicht des Weidwerks pflegen kann.

Der fcber' ans Paternofier hin!

Mag's. frommer Narr. dich baß verdrießen.

So will ich meine Lufi doch büßen l"

und hurre. hurre vorwärts ging's.

Feld ein und aus. Berg ab und an.

Stets ritten Reiter rechts und links

Zu beiden Seiten neben an.

Auf fprang ein weißer Hirfch von ferne.

Mit fechzehnzackigem Gehörne.

und lauter fiieß der Graf ins Horn g

und rafcher flog's zu Fuß und Roß x

und fieh l bald hinten und bald vorn

Stürzt' Einer todt dahin vom Troß.

1- Laß fiürzen! Laß zur Hölle fiürzenl

Das darf nicht Fürfienlufi verwürzen."

Das Wild duckt fich ins Aehrenfetd.

und hofft da fichern Aufenthalt.

Sieh da! Ein armer Landmann iteilt

Sich dar in kläglicher Gefialt.

U Erbarmen. lieber Herr. Erbarmen!

Berfchont den fauern Schweiß der Armen l"

Der rechte Ritter fprengt heran.

und warnt den Grafen fanft und gut z

Doch baß heßt ihn der linke Mann

Zu fchadenfrohem Frevelmuch.

Der Graf nerfthmäht des Rechten Warnen.

und läßt vom Linken fich umgarnen.
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*- Hinweg. du Hund i" fchnaubt fürchterlich

Der Graf den armen Pflüger an.

'* Sonfi heß' ich felbfi. beim Teufel! dich.

Halloh. Gefellen. drauf und dran l

Zum Zeichen. daß ich wahr gefchworen.

Knallt ihm die Peitfchen um die Ohren!"

Gefagt. gethan l Der Wildgraf fchwang

Sich über'n Hagen rafch voran.

und hinterher. bei Knall und Klang.

Der Troß mit Hund und Roß und Mann ;

und Hund und Mann und Noß zerfiampfte

Die Halmen. daß der Acker dampfte.

Bom nahen Lärm empor gefcheucht.

Feld ein und aus. Berg ab und_ an

Gefprengt. verfolgt. doch unerreicht.

Ereilt das Wild des Angers Plan.

und mifcht fich. da verfchont zu werden.

Schlau mitten zwifchen zahme Heerden.

Doch hin und her. durch Flur und Wald.

und her und hin. durch Wald und Flur

Berfolgen und erwittern bald

Die rafchen Hunde feine Spur.

Der Hirt. voll Angfi für feine Heerde.

Wirft vor dem Grafen fich zur Erde.

" Erbarmen. Herr. Erbarmen! Laßt

Mein armes. fiilles Bieh in Ruh!

Bedeuket. lieber Herr. hier graf't

So mancher armen Wittwe Kuh.

Ihr Eins und Alles fpart der Armen !

Erbarmen. lieber Herr. Erbarmen l"
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Der rechte Ritter fprengt heran.

und warnt den Grafen fanft und gut.

Doch baß heßt ihn der linke Mann

Zu fchadenfrohem Frevelmuth,

Der Graf verfchmäht des Rechten Warnem

und läßt vom Linken fich umgarnen.

.. Berwegner Hund. der du mir wehrit!

(da, daß du deiner beften Kuh

Selbfi um- und angewachfen wärfi.

und jede Bettel noch dazu !

So follt' es baß mein Herz ergeßen.

Euch firacks ins Himmelreich zu heben.

S

Halloh, Gefeilen. drauf und dran!

Io! Doho! Huffafafa l"

und jeder Hund fiel wüthend an.

Was er zunächfi vor fich erfah.

Bluttriefend fank der Hirt zur Erde.

Bluttriefend Stück für Stück die Heerde.

Dem Mordgewühl entrafft fich kaum

Das Wild mit immer fchwächerm Lauf ,

Mit Blut befprengt. bedeckt mit Schaum

Nimmt jeßt des Waldes Nacht es auf.

Tief birgt fiars in des Waldes Mittß

In eines Klaufners Gotteshütte.

Rifcl) ohne Rafi mit Peitfchenknall.

Mit Horridoh und Huffafa.

und Kliff und Klaff und Hörnerfchall.

Berfolgfs der wilde Schwarm auch da.

Entgegen tritt mit fanfter Bitte

Der fromme Klaufner vor die Hütte.
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U Laß ab. laß ab von diefer Spur!

Entweihe Gottes Freifiatt nicht!

Zum Himmel ächzt die Kreatur ;

und heifcht von Gott dein Strafgericht.

Zum leßten -Mcale laß dich warnen.

Sonfi wird Berderben dich umgarnen."

Der Rechte iprengt beforgt heran.

und warnt den Grafen fanft und gut.

Doch baß heßt ihn der linke Mann

Zu fchadenfrohem Frevelmuth.

und Wehe! Troß des Rechten Warnen.

Läßt er vom Linken fich umgarnen.

" Berderben hin. Berderben her!

Das. ruft er. macht mir wenig Graus.

und wenn's im dritten Himmel wär'.

So acht ich's keine Fledermaus.

Ma9's Gott und dich. du Narr. verdrießen;

So will ich meine Lufi doch büßen l"

Er fchwingt die Peitfche. fiößt ins Horn;

" Halloh. Gefellen. drauf und dran!"

Hui. fchwinden Mann und Hütte vorn.

und hinten fchwinden Roß und Mann;

und Knall und Schall und Iagdgebrülle

Berfchlingt auf einmal Todtenfiille.

Erfchrocken blickt der Graf umher.

Er fiößt ins Horn. es tönet nicht.

Er ruft. und hört fich felbfi nicht mehr;

Der Schwung der Peitfche faufet nicht;

Er fpornt fein Roß in beide Seiten.

und kann nicht vor- nicht rückwärts reiten.
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Drauf wird es düfier um ihn her.

und immer düfirer. wie ein Grab.

Dumpf raufcht es. wie ein fernes Meer.

Hoch über feinem Haupt herab

Ruft furchtbar. mit Gewittergrimme.

Dies urtheil eine Donnerfiimme:

" Du Wüthrich teuflifcher Natur.

Frech gegen Gott und Menfch und Thier!

Das Ach und Weh der Kreatur.

und deine Milfethat an ihr

Hat laut dich vor Gericht gefodert.

Wo hoch der Rame Fackel lodert.

Fleuch. unbold. fleuch. und werde jeßt

Bon nun an bis in Ewigkeit

Bon Höll' und Teufel felbfi geheßt l

Zum Schreck der Fürfien jeder Zeit.

Die. um verruchter Lufi zu frohnen.

Nicht Schöpfer. noch Gefchöpf verfchonen l"

Ein fchwefelgelber Wetterfchein

umzieht hierauf des Waldes Laub.

Angfi riefelt ihm durch Mark und Bein ;

Ihm wird fo fchwül. fo dumpf und taub 2

Entgegen weht ihm kaltes Staufen.

Dem Nacken folgt Gewitterfaufen.

Das Graufen weht. das Wetter fauft.

und aus der Erd' empor. huhu!

Fährt eine fchwarze Riefenfaufi;

Sie fpannt fich auf. fie krallt fich zu;

Hui! will fie ihn beim Wirbel packen;

Hui! fieht fein Angeficht im Nacken.
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Es flimmt und flammt rund um ihn her.

Mit grüner. blauer. rother Glut ;

Es wallt um ihn ein Feuermeer ;

Darinnen wimmelt Höllenbrut.

Iach fahren taufend Höllenhunde.

Laut angeheßl“. empor vom Schlunbe.

Er rafft fich auf durch Wald und Feld.

und flieht. laut heulend Weh und Ach x

Doch durch die ganze weite Welt

Raufcht bellend ihm die Hölle nach;

Bei Tag tief durch der Erde Klüfte.

um Mitternacht hoch durch die Lüfte.

Im Nacken bleibt fein Antliß fiehn.

So rafch die Flucht ihn *vorwärts reißt.

Er muß die ungeheuer fehn.

Laut angeheßt vom böfen Geifi.

Muß fehn das Knirfchen und das Iappen

Der Rachen. welche nach ihm fchnappen.

Das ifi des wilden Heeres Iagd.

Die bis zum jüngfien Tage währt.

und oft dem Wüfiling noch bei Nacht

Zu Schreck und Graus vorüber fährt.

Das könnte. müßt' er fonfi nicht fchweigen.

Wohl manches Iägers Mund bezeugen.




